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Unſerm allergnadigſten ſerrn,/ alerunterthanigt vorgebracht worden wel
J J

J J

chergeſtalt einige an Dero Seen und Strohmen wohnende von Ydelſich der kleinen Ffiſcherey
womit ſelbige fur ihren Tiſch und Haußhaltung beliehen ſehr mißbrauchen ja nicht alleine vor ſich verbothene Zeuge

halten ſondern auch Dero Unterthanen ſolches zuſtehen und mit ihren zuſammengeknupfften Netzen ſo viel Fiſche in
n den LeichZeiten /beſchlagen und beſtricken mſonderheit aber die Strohme aus dem SpreeWald bis in den Mund des

r Sohadowſchen Sees ohne Fahrt laſſen mit Wehren gantz zubauen und dadurch veruhrſachen ſdaß ſowol der Gzroſſe als
mFiſch aufgehalten werde und ſeinenAbundZugangin den SpreeStrohm nicht haben konne  wodurch denn dieGzewaſſer
werden /wie ſie dann auch die kleine Fiſchereyen ſo ſehr extendiren daß ſie ſich eigene Fiſch-Kauffer zulegen und Han
t treiben ſollen woruber die ErbPachtere welche ſolche Seen in ErbPacht genommen bereit ſehr klagen und allerun

vorſtellen  daß ſie wann ſolches nicht abgeſtellet werden ſolte die angelobte ErbPacht nicht entrichten konten; Als ſind
dte Se. Konigl. Majeſtat in Gnaden bewogen worden vermittelſt dieſes offenen Patens ſolches allen Dero an Dero Seen

men wohnenden von Adel HeydeReutern Schultzen  Kietzeren und Unterthanen hiedurch alles Ernſtes zu inhibiren und
mit denen von Adel bey Verluſt ihrer in den Lehn-Briefen erhaltenen Conceſſionen denen HeydeBedienten und Un—
er bey Zehen Rthlr. Straffe alle bißhero zur Ungebuhr und anmaßlich gebrauchete Fiſchereyen ſofort einzuſtellen und die
euge und Wehren abzuſchaffen ſich aller Handlung mit Fiſchen zu enthalten und mit den unerlaubten Fiſcher:Zeugen nach

Ordnung keine andere als groſſe zum Verſpeiſen dienliche noch einige Fiſche mehr fangen zu laſſen als ſie zu ihren Haußhal
htiget ſeyn weil zu ſolchem Behuff ihnen ſolche nur allein verſchrieben und concediret worden; weßhalb ſie auch zu
Domainen-Commilſion, als welcher die Einrichtung aller Dero Gewaſſer und Fiſchereyen allergnadigſt aufgetragen

eyde-Bedienten Kietzer und Unterthanen Zeuge zu vilitiren ihre Documenta und Conceſſiones wegen erlangeten
chereyen ſich vorzeigen zu laſſen und nach ſolchen ihnen die Fiſchereyen und Zeuge ſo ſie gebrauchen ſollen anzuweiſen /j auch

ſo dieſerwegen keinen Schrifftlichen Beweiß vorzuzeigen wndern entweder propria authoritate oder aus Conniventz
ſter und Beamten ſich derſelben angemaſſet ſolche zu unterſagen und von allen wie ſie dieſes verrichtet und befunden
twa nohtigen Verordnung allerunterthanigſt zu berichten. Signatum Colln an der Spree den 2. Januar. 170o3Z.

ſciſh
Graf von Wartenberg.

mit in Gnaden anbefehlen an alle Oerter wo dieſe Unordnungen ſich finden ſich vor den Leichzeiten zu begeben derer  t ö
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